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Zwei Bücher über die radikale Linke in Berlin 

Jagd auf Linke als Krimi
Von Peter Nowak

Zwei neue Bücher befassen sich mit radikalen Linken in Berlin. Viele Fragen bleiben
jedoch offen.

»Dies ist die Geschichte von Oliver Rast. Sie handelt von einem Mann, der einmal ein Juso war.«
So stellt der Journalist Frank Brunner die Hauptfigur seines kürzlich im Lübbe-Verlag
erschienenen Buches »Mit aller Härte. Wie Polizei und Staatsschutz Linksradikale jagen« vor.
Gestützt auf Polizeiakten, Prozessberichte, Interviews und persönliche Recherche schildert er
darin die jahrelange Jagd von Staatsschützern und Polizei auf eine kleine Gruppe radikaler
Linker. Oliver Rast ist nicht etwa ein an der Jagd beteiligter Politiker oder Ermittlungsbeamter.
Der ehemalige Juso radikalisierte sich, betätigte sich im Studierendenparlament der FU Berlin
und wurde schließlich in einem Indizienprozess wegen eines Brandanschlags und Mitgliedschaft
in der »Militanten Gruppe«, einem klandestinen Zirkel der radikalen Linken, zu einer
mehrjährigen Haftstrafe verurteilt.

Rast äußerte sich im Prozess nie zu diesem Vorwurf. Nun ist er der Held eines Buches, das linke
Geschichte als Kriminalfall auch Lesern schmackhaft zu machen versucht, die unterhalten
werden wollen.

»Ich wollte ein Buch, in dem ohne Diskreditierungen klandestine Militanz thematisiert wird. Das
ist absolut gelungen«, sagte Rast der Jungle World. Es sei ihm darum gegangen, militante
Gruppen nach dem Ende der Revolutionären Zellen und der RAF in den Fokus zu rücken. »In der
Post-RAF-Ära hat sich im militanten Sektor der radikalen Linken mehr getan, als man heute
vielleicht vermutet«, so Rast.

Hier zeigen sich aber auch die Grenzen eines solchen Projekts. So hat Brunner auch Bernhard
Falk besucht, der sich zunächst für RAF-Gefangene einsetzte, als Mitglied der
Antiimperialistischen Zellen die Liebe zum Islam entdeckte und sich derzeit in der
Gefangenenhilfe für inhaftierte Salafisten engagiert. Im Buch präsentiert sich Falk weiterhin als
überzeugter Antiimperialist – unter der grünen Fahne des Propheten. Da ergäben sich viele
Fragen, auch zur Haltung der militanten Linken zu Islam und Islamismus lange vor den
Anschlägen vom 11. September 2001. Doch solche Fragen stellt Brunner kaum. Das wird
deutlich, wenn er Rast fragt, ob der Weg zur von Rast mitgegründeten Gefangenengewerkschaft
Reformismus sei. Der überreicht ihm mit den Worten »Beantwortet das Ihre Fragen?« die Kopie
des von Ulrike Meinhof 1974 verfassten »Provisorischen Kampfprogramms für den Kampf um die
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politischen Rechte der gefangenen Arbeiter«. Damit endet das Buch.

Viele Fragen hatte dagegen der in Wien lebende Journalist Samuel Stuhlpfarrer. Er hat im
Mandelbaum-Verlag unter dem Titel »Kommen. Gehen. Bleiben« Gespräche mit Andrej Holm
veröffentlicht. Holm war 2007 mit Rast verhaftet worden und hatte im vorigen Jahr Schlagzeilen
gemacht. Der Sozialwissenschaftler mit dem Schwerpunkt Wohnungspolitik war zum
Staatssekretär für Wohnen in Berlin ernannt worden, doch bald dominierte seine fünfmonatige
Tätigkeit für das Ministerium für Staatssicherheit in der DDR die Berichterstattung. Schließlich
trat er zurück. In Stuhlpfarrers Buch schildert Holm seine politische Sozialisation in einem
kommunistischen Elternhaus und seine langsame Entfremdung vom SED-Regime. Erfreulich ist
auch, dass er an den weitgehend vergessenen außerparlamentarischen Widerstand im Berlin
der früheren neunziger Jahre erinnert, in den er involviert war.

Doch auch Holm und sein Interviewer erzählen nicht die ganze Geschichte. Kein Wort etwa über
die Zeitschrift Radikal, die der offizielle Grund für Holms flächendeckende Überwachung war.
Dafür folgt am Ende ein klares Bekenntnis zur Verfassung und zur Hoffnung auf Reformen. Diese
können Holm zufolge aber eher von der außerparlamentarischen als der parlamentarischen
Linken angestoßen werden.

Die Bücher machen auch deutlich, dass Holm und Rast – 2007 forderte eine
Solidaritätskampagne ihre Freilassung – sich heutzutage nichts mehr zu sagen haben. In
Brunners Buch wird Holm fast nur negativ erwähnt. Auch in der Linken gibt es Indizienprozesse
mit zweifelhafter Beweisführung.
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